
Kunstwerke im Fernsehsender
Von der Nationalgalerile in Washing-

ton aus wurde zum erstenmal der
eigenartige Ver6uch unternommen,
den Werdegang eines Kunstwerks
darzustellen. Man hatte hiezu die Ge-

chichte des Raffael-Gemäldes "Der
beilige Georg mit dem Drachen" ge-

ählt, die dramatisch dargestellt
erden sollte. Für die Darbietung

brauchte man drei einzelne Räume:
. inen für Sprecher und Tonapparatur,
inen für die verwendet.en vi·er Kunst-

w~rke, die aU6 ihrem Al.sstoe~lungs-
raum nicht entfernt weTden durften,
und einen dritten Raum für die zur
parsteIlung notwendigen Schatten-
spiele. Das genannte Gemälde Raffaels
ist senr klein, e'benso sind es dioe drei
~nder~n gezeigten Kunstwerke, wes-
hoalb die Einzelheiten sehr schlecht
zur Wirkung kamen. Auch die gröbe-
{en Linien verloren d,urch die Uher-
traogung an Schärfe und Genaui,gk,eit.
Bemerken6wert ist, daß veTgrößerte
phot0'9raphische Aufnahmen bei der
Wiedergabe bedeutend besser er-
schi-ell!en als das vom Fern:ehgerät
djre.kt aufgenommene Bild. Der VeT-

ch der Nationalgalerie war wohl
a.)-]er Beachtung wert, er ließ aber die
noch vorhandenen technischen Mängel
des.Fernsehsendens deutlich erkennen.
Die National Broadcasting plant nun
cli.e Durchführung einer Reihe von
zebn Minuten dauernden Fern6E.p-
5 ndungen, in denen d:e Methoden
der Malerei erklärt werden sollen,
was eine technisch weniger schwie-
rige Aufgabe sein dürft-e als die Uber-
tr8'9Ung der Feinheiten fert:ger Ge-
mälde.

*

Radioamateure inder Sowietunion
In Rußland wurde nach dem Kriege

d r jetzt zwanz:gjährige Verband der
Rildioamateure neu organisiert. In
vlelen großen Städten wurden Klubs
d r Radioamateure gebildet, Kurse
und Konferen7en gehalten und Ver-
bindungen mit ausländischen Radio-
.amateuren angebahnt. Von den Klub6

Als die ersten Christbaum-'
limter in Wien aul/lammten

Von HansPemmer

. In Anzengrub ers Weihnach tskomö-
'dile ,,Heimg'funden" spielen elOlge
Szen.en auf dem Christkind:markt "Am
Hof". Da tritt der behäbige Herr
Seitzer mit se:ner Ehehälfte auf und
sa'9tzu ihr: "DÖ6 lass mer sich kan
Jahr nehmen, dass mer daherschaun.

is doch schön,'· Und Frau Seitzer
antwortet: "Mer wird an seine eigene
Kinderzeit erinnert." Wie ein g:itzern-
des Marchenland lag die Budenstadt
.(1' 5 Christkind:marktes da, gleich
gütigen Feen verwaltete;) da ein-
gemummelte Frauen Schätze, vom
Hut6chpf.erd, der Puppe und dem fun-
lielllden Christ'baumschmuck angefan-
gen bis zum duftenden L~bkuchen und
dem Gig·~r1futter. Hunderte von Kin-
d raugen schauten b.egehrlich nach
an den ausgE.breiteten köstlichen Din-
gen. Die Großen aber genossen beim
Durch/bummeLn der Budengassen -
nur schrittwei6e kam man in dem Ge-
dränge w.eiter - das abwechslung6-
r·eiche Bild, das die StandeIn mit ihren
Waren, die Scharen der Besucher und
endlich di.e· Umrahmung des Platzes
...Am Hof" mit den 'prächtigen Häu-
$ern, dem Zeughaus, der. päpstlichen
Nuntiatur, dem alten Kriegsministe-
rium, d.em Haus "Zur goldenen Kug.el"
und der Kirche "Zu den neun Chören
der Engel" bot.

Nicht immer war die Weihnachts-
zeit :n Wien die Zeit des geg''''nseHi-

Aus der Sendung: "Wissenschaftliche Kurznachrichten der Ravag"

Nach dem Prinzip VinZi€nz Schä-
fers, eines amerikanischen Inge-
nieurs, h.aben während der heurigen
Hitz.ewelle im August 10 Landwirte
aus Illinois mit 40 K t log r a m m
Trock'eneis 1800 Hektar
La n d durch k ü n s t 1 ich e Nie-
der s chI ä ge vor dem V,eroorren
gerettet. Da:; Prinzip i6t folgendes:
Natürlicher &egen oder Sc.hnee ent-
steht, weIhll 6ich der W.a~serdampf
gesättigter Luftschichten um soge-
nannte Kondensationskerne, Staub-
teilohen usw. zu Tropfen oder Flok-
ken V1udichtet. & gibt aber verhält-
nismäßig staubfreie und genügend ab-
gekühlte Luftschichten, die. man
durch Abwerfen künstlich'Elr Konden-
sationskerne - am bsosten ist Trok-
keneis - zur Schnee- oder &egen-
bildung v€ranlassen kann. Di-e oben
erwähnten ErfolQ1e wurden bei gege-
benen atmosphärischen Vorausset-
zungen mit 1 Kilogramm Trockeneis
pro Flugkilometer erzielt.

*
Der im aN Tage~prEsse beiläufig

gemeldeten .V.erlEihung d·es d i € s-
jäh r i gen No bel p r oei ses lie-
gen fo:gend'e wissenschaftliche Lei-
stungen zugrunde:

Sir Edward A pp 1 e ton, der Leiter
der wissenschaftlichen Forschung'~-
abteilung d~r brit:schen REogi'erung,
ist nioht - wie teils irrtümlich be-
hauptet wurde - Atomphysiker, son-
dern hat in seiTher I,eitenden 'Funktion
die At 0 m f 0 r s c h u n g. 1940 bis

1944 ent-scheid.e.nd geför-
der 1. Seine Verdienste liE'gen im
übrigen in der Er f 0 r s c h u n g der
Ion 0 s p h ä r e.

Norbert R 0 bin s 0 n, Professor der
Chemi.e in Oxford und Präsident der
berühmten Royal Society of London,
an d'eren Spitze einst Isaak Newton
stand, hat besondere Verdienste um
die K I ä run 9 t h ,e 0 r e ti -s ch.e r
Fra gen in der 0 r g a n i s c h .e n
C h e mi e, insbesondere der Reak-
tionsgeschwindigkeiten. Entscheidend
für di.e Verleihung des Nobelpreises
für Chemi.e war auch sein Beitrag zur
Erforschung und Entwick-
I u n g des P oe n i c i I I ins. Prof.essor
Robin,son ist bekannt al6 besond,erer
Freu/nd Ost,erreichs.

Der diesjährioge Nobelpre·is für Me-
dizin, 146.115 Schwedenkronen in
Gold, wurd,e zur Hälfte dem argentini-
schen Pro~e.s:or Ho u s s a y verliehen
für die Entceckung d·er Wichtigkeit

on H y pop h Y 6 e n - Vor der I a p-
pe n - H 0 r mon e n für den Z u c k e r-
ums atz i m 0 r g.a n i s mus, zur
zweHen Hälfte dem in Amerika na-
turalisierten österreichische.n F 0 r -
s c her ,e h oep aar Prof, Carl Ferdi-
nand C 0 r i und Gerty C 0 r i. Die
V.erdienste der beic1e'n Cori liegen in
der Bio c h e m i e, sie haben er::t-
malig den Weg cLer Kohlehydrate und
Zuckerstoffe vom Moment·e ihres Ein-
tritts ins Blut bis zum Austritt als
Kohlemsäure und W.asser mit aUen
ZWischenstufen erforscht. Dr. RM,

werden, wie wir dem Bulletin der
UIR entnehmen, in Schulen, Fabriken
und landw:rtschaftlichen Genossen-
schaften Radiozirkel ins Leben geru-
fen, in denen Radiospezialisten . und
Telegraphisten dusgebildet werden.
In Moskau hat der "ZentraJklub für
Radio" seinen Sitz, dem die 400 besten
Radioamateure angehören. Der Klub

gen Sichbeschenkens gewesen. Noch
im 18. Jahrhundert spielte der " i-
kolo" den Gabenbr:nger für die Klei-
nen. Zu Weihnachten g.ab es freilich
auch Stande In, bei denen man, wenn
man die Weihnachtsrnette besuchte,
für die daheimgebliebenen Kinder
kll8ine Krippen, "Kripperlgspiel", wie
die Darstellungen der GE·burt Christi
volkstümlich hießen, ChriHkindel,
aber auch Äpfel und Nüss.e und man-
cherlei sonstigen Krimskrams kaufen
konnte.

.D3S :kolofest aber blieb bis ins
zweite Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts
das Eigentliche Geschenkf"st für die
Kinder, und nur die Beg:eitfigur' des
krampus bildete den Wermutstropfen
im Becher der sonst:gen Freude. Bald
nach 1810 aber sehen wir den Weih-
nachtsbaum und die W·eihnachts-
bescherung, aus Deutschland kom-
mend, ihr.en Einzug in Wien halten.
In Deutsch~,Jnd gehörte der Welh-
nachtsbaumschon lä'gst zu den Re-
quisiten d.es Weihnachtsfestes.

Zuerst flammten die Kerzen· des
Christbaumes in Wien in den Häusern
des Hochad.els und der Hochfinanz
auf.

Einer der ers.ten, in dess·en Haus ein
Christbaum stand, war Erzherzog KarI,
der Sieg.er von Aspern, dessen schöne
Gem3hlin Henriette, eine gebor.ene
Prinzessin von NaS6au, aus ihrer Hei-
mat den Wei·hnachtsbaum nach Oster-
reich brachte. 1816 wurde für das.
Töchterlein zum erst.enmal ein Christ-
baum geschmückt. Die Sitt.e fand als-
bald' auch am kaiserlichen Hof Ein-

verteilt Arbeiten an die anderen
Klu.bs, erteilt ihnen methodologiscbe
und pädagogische Anweisungen und
gibt auf Wunsch Auskünfte. Der Zen-
tralklub umfaßt mehrere Abteilungen,
unter denen sich die für Kurzwellen
die für Fernsehen der größten Behebt-
heit erfreuen. Der Klub besitzt ein
eigenes Laboratorium. (cra)

gang, und damit war n.atürlich die all-
gemeine Einführung gesichert, obwohl
sie sich langsam genug durchsetzte.

och 1821 berichtet Heinrich An-
~chütz, eine der Säulen des Burg-
theater.s \Ion einst, daß es nicht so
einfach war, im Wien von damals
ein Christbäumchen aufzutreiben, und
daß man .einer Christbescherung
ziemlich verständnislOß g:genüber-

tand. Etwas zu selbstbewußt meint
er, daß sein Bei~pi,el den Au schlag
gegeben habe, um die Einführung des
Christbaumes und der Weihnachts-
bescherung in Wien durchzusetz n.

Aber schon sieben Jahre früh.er, im
Jahre 1814, gao es beim Banki.er Arn-
stein einen WEihn,3.chtsbaum, von
dessen Existenz wir - und darauf hat
schon Gustav Gugitz aufmerksam ge-
macht sonderbarerweise durch
einen ~ericht der Wiener Geh.eimpoli-
.'lei erfahren. Da heißt S: "Alle ge-
betenen, eingeladenen Personen er-
hielten Geschenke oder Souvenirs vom
Christbaum. Es wurde durch alle Zim-
mer l8in Umgang gehaltoen mit den
zugelleilten, vom Weihn,achtsbaum ab-
genommenen Ge'g~nständen,"

In Fran.kreich war der Weihnachts-
baum ebenso wie in Deutschland weit-
aus früher bekannt als in Osterreich .
Als König J,erome sein Exil in Schönau
aufschlug, wurden dort in den J,ahren
1816 und 1817 Christbaumf,eiern ver-
anstaltet.

In den dreißiger Jahren war die
Weihnachtsfeier mit Christbaum und
großer Be·:cherung schon w::tvc.r'brei-
tet. So berichtet Castem, daß er sich,

Gegen die AuBenantennen
Der Kongreß der englischen Haus-

besitzer hat beschlossen, gegen das
Anbringen von Außenantennen Ein-
wendung zu erheben. In der Be9rün-
dung wird angegeboen, tlaß die d r-
zeitigen modernen Empfangs.g€rät'8
auch ohne Außenantenne den Elllip-
fang sichern. Jedoch könnetrl AU6-
nahmen gemacht werden für die Be-
sitzer voh Apparaten älteren Ur-
sprungs, die auf doen Kurzwel'len-
empfang bestehen. (ri-)

*
Erste und zweite Stimme

Im Rahmen einer volkskundlichen
Sendung von Radio Brünn sang der
Künstler Josef Severin selbst diE
zweite Stimme zu seinen Darbi'etungen.
Nachdem die eI6te Stimme auf
Magnetophon aufgenommen word·en
war, nahm man eine zweitE Aufnahme
auf dem selben Band' vor.

*
Immer mehr Reklame-

In den Vereinigten Staaten wurde
zum erstenmal ein Reklame-Fernseh-
programm über ein ganzes Sender-
netz gesendet. Es handelt sich dabei
um die Reklamesendung einer New-
Yorker Firma fÜr KÜchengeräte. Das
Programm wurde von den Fernsehsen-
dern der NBC in New York, Phila-
delphia und Washington und von d~r
Station der General Electric in Sehe-
nectady ausgestrahlt, die sämtlich
durch koaxiale Kabel untere:nander
verbunden sind.

•
Radiosendungen für die Lappen

Die Rundfunkstation Trom6ö sendet
täglich, wie wir dem Bulletin der
Union Internationale de Radiodiffu-
sion entnehmen, ein Programm in der

prache der Lappen. Es ist für die
20.000 Lappen in Nordnorwegen be-
stimmt, wird aber auch von den Lap-
pen in Schweden gern abgehört, op-
wohl diese einen etwas anderen Dia-
lekt sprechen, Das Programm be~an-
delt soziale Fragen und die wi<;htig-
sten weltpolitischen Ere:gnisse.

einen Fiaker kommen lassen mußte,
um die Geschenke he:mbringen zu
können, die er bei einer Weihnachts-
feier des Bankiers Geymüller in des-
sen Palais auf der Wied,en .erhalten
hatte.

In d~e Zeit, in der das Auf tellen
eines. Christbaumes üblich 'wurde uhd
sich die Sitte des B schenkens durch-
setzte, fällt dann dil! Entstehung des
Christkindlmarktes, der durch viele
Jahrz2hnte den Platz "Am Hof" im
Dezember zu einem der stimmung-
voll6ten und meistbe5uchtesten Orte
der Stadt machte. .

Vor etw,3:S mi:hr als zwei Jahrz.ehn-
ten ging man dann mit dem Chr:st-
kindiimarkt auf Reisen. 1923 versuchte
man es.mit der Freyung, 1924 mit dem
Stephansplatz, später mit dem Neu-
baugürtel, im Vorjahr mit dem Platz
vor dem Messepalast und h-euer mit
c1em Me.ssepal.a6t selbst.

Wer aber den alten Christkindl-
markt "Am Hof" kannte, denkt we.h-
mutsvoll an seinen Zauber zurüc-k, an
die Zeit von leinst, Und hat in all dler
Unruh.e und Vnrast der Gegenw,art
nur den Wunsch, den Anzengrub r in
"Heimg'funden" cLem Budenbesitzer
vom Christkindhnarkt Florian Ham-
IDIer in den Mund legt:

"Und auf den Engelsgruß aus Hö'hn,
Der Frieden uns verhoeißt,
Hat eine Hoffnung, groß und schön,
Gebaut des Menschen Geist:
Daß einst 6ich aHer Haß und Streit
Von dieser Welt verliert
Und Eine groß" W"jhnacht~Z€H
Für alle Me~schen wird."

www.scriptdepartment.org

www.scriptdepartment.org

w
w

w
.s

cr
ip

td
ep

ar
tm

en
t.o

rg




